
Besprechungen

WO Subjektorientierung, Elementarıisıe- Wıe 1119  S sıeht, sınd WIr mıtten in einem
rung un: lebensweltliche Relevanz dem Disput, den Wrembek überzeugend und
Schluß, I1a  - solle VO Begriff „copıng“” MIt oroßer Zähigkeit durchticht. Keıin De-
(Bewältigung) ausgehen un Strategıen T7A 00 taıl 1st ıhm gering un: keinem Gegenar-
Leidbewältigung erortern. Diese Erkennt- gument geht AUS dem Weg, bıs C aufzei-
N1S 1St siıcher richtig, ware aber leichter gCH kann, W1e€ alles zusammenpaßst und
haben SCWECSCH. Die Psychologıie hat längst WAar hıstorisch un: theologisch. Es ArGN

welcheerforscht, Bewältigungsformen Ja durchaus trıftıge Argumente, welche iın
Heranwachsende 1ın Sıtuationen einsetzen, den etzten 2700 Jahren Z weitel „Betle-
dıe alltagsnäher sınd als dıe In diesem hem  < aufkommen ließen, da die 1n Z
Projekt verwendete „Leidgeschichte“ Die „Schätzung“ TST zwolf bıs
Religionspädagogische Psychologie hat Jahre nach Jesu Geburt stattgefunden habe,
dies rezıplert un uch aufschlufßreiche Stu- Quirinius n1ıe „Statthalter VO Syriıen“ O
dıen ZUu Entwicklung des Bıttgebets un: se1 un: Lukas hier offensıichtlich Da-

ten „verwechselt“ habeder Erwartungen VO (sottes Beistand VO1L=

gelegt (etwa K. Iamminen). och davon Wrembek referjert umftassend den Stand
wollten dıe Vertfasser keıne Notız nehmen. der Forschung, prüft die Argumente un

Bernhard Grom zeıgt auf, Lücken sınd oder MNECUEC Ar-
gumente MNCUECIMN Schlußfolgerungen tüh-
1LCIL. Da andere, 1NECUEC Fragen tellt, geben
die Texte und Daten auch LICUC Antworten.W REMBEK, Christoph: Ounırınıus, dıe Steuer

UN der Stern Warum Weihnachten wirk- Dabei yeht 1ın Jleinen Schritten [9)  I1,
ıch in Betlehem W dAl. Kevelaer: Verlagsge- Fachliteratur und Fachleute heranzıehend,
meıinschaft Topos plus 2006 3()4 (Topos Fachausdrücke abwägend und immer wıeder
plus Taschenbücher. 612°) Br 13,90 zusammentassend. Damıt vermeıdet CI, da{fß

die spannende Lektüre sehr in eın Stu-
ST denn wichtig, ob Jesus 1in Betle- dıum och wiırd hıer kritische Re-
hem oder Nazaret geboren wurde?“ Wıch- tlexion VO Daten 1n eiıner We1se dargeboten,
t1g sel, W1C€e manche Theologen T, die da{fß 111Aall dieses „Taschenbuch“ eigentlich
symbolische Funktion der Stadt Davıds, YST AUS der and legen kann, WE I1a die

Jesus als Messı1ıas erweiısen. Man Stringenz der Gedankenführung ertafist hat.
Warum betonen eht 1ın den Eersten beiden Teilenmöchte vegeniragen:

dann viele, da{ß nıcht 1n Betlehem, Hıstorıe, 1m drıtten Astronomuıue. Der
sondern 1ın Nazaret geboren se1? Ist dıe Bericht VO den Magıern un dem Stern
Frage nach dem Geburtsort doch nıcht scheint Ja doch recht „legendär‘: aber
unwichtig? Christoph Wrembek betont, Sterndeuter, also Fachleute, welche
Lukas se1 als Evangelist sorgfältig allem diesem „Stern“ nachgingen. Auch hier: Wıe
nachgegangen und habe 1ın Z und ASSchH die Angaben des Matthäus den
3% seiınen Bericht bewulfßt miı1t veschichtlı- astronomiıschen Daten, die I1a  e für Jjenes
hen [)aten seiner eıt verklammert. Wenn Jahr Nau berechnen kann? Es 1St SPpan-

nend, W1e€ Wrembek viele einzelne Intorma-jedoch ın diıesen Datierungen, SOZUSa-

SCH beım Geburtsschein un der den- tionen „ eiınem logischen, vernünftigen
tiıtätskarte des „Nazareners”, unzuverläs- un wiıderspruchsfreien (GGanzen —

S12 1St, W 4S 1St dann VO seiner Botschaft menschauen“ kann So kommt bıs
halten? den Punkt, das Berichtete hıstorisch
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und astronomısch als möglıch erscheıint: Die Stadt und der Stern Ol Betlehem
dieser Schwelle steht dann das Zeugni1s der haben also gew.1(ß symbolische Bedeu-
Evangelisten. Moögen dem Autor hier und Lung, aber nıcht 1U als lıterarısche Mittel
da jJournalıstisch wırkungsvolle Bonmots kal für 1ne theologische Aussage, sondern
dıe Feder lıeßen, 1st CT doch 1MmM Darbie- S1E sınd Real-Symbole, Iso Realıtäten,
ten un: Durchdringen der Fakten schr pra- die zugleich einen deutlichen Hınwelıls-
1S€ un ertreulich sachlich. Wrembek charakter haben, W as beides ın der „Aus-
macht sıch die Mühe, sıch 1ın dıe jeweıligen sageabsıcht“ des Vertassers liegt.
Sachgebiete weıt hiıneinzuarbeıten, Aa Daher 1StTt selbstverständlich auch die Hı-

schwierige Sachverhalte 1n verständlicher stor1ızıtät einzelner Umstände War nıcht
Form überzeugend vermıtteln kann. Er der Kern der Botschaft, aber sehr ohl
weı(ß mıiıt den „hlıterarıschen Gattungen“ der 1ne Hılte, „Sıcherheit“ bekommen
Heılıgen Schriftft umzugehen, WE auch über das, »  aAs WIr 1n der Katechese CHALD-
seıne Deutung VO Mı —1Z fangen haben“ (Lk 1,4)
kurz oreift. Norbert Baumert

Soz1alpolitik

GABRIEL, Karl (Jarıtas UN Sozialstaat Diskussion un Soz1ialstaat un: Carıtas be-
ter Veränderungsdruck. Analysen un Per- reichern.
spektiven. Berlin: E: 2067 191 (Dıako- Interessant 1st zunächst die Analyse der
nık Br 1790 relıg1ös-kulturellen Grundlagen des deut-

schen Soz1ialstaat-Modells. Die Vergewisse-
Die Carıtas steht DEr Veränderungs- Fung der relig1ös-kulturellen urzeln 1st
druck Der Autor verspricht, über dıe Ana- wichtıig für dıe Selbst-Verständigung gerade
lyse dieses Drucks hinaus auch „Leıitorien- eines kırchlichen Wohltahrtsverbands. AUS
tierungen un Optionen” tormulieren, lerdings dart diese nıcht verklären, da{fß
„dıe den Nerv der Problemlage wiırkliıch erstens der Soz1ialkatholizismus se1lne
treffen“ (15) ein vielversprechender AÄAn- reflektierenden Begrenzungen hat, ZUuU

spruch, denn viele Mıiıtarbeiter der Carıtas Beispiel ine Tendenz z patrıarchalen
tühlen sıch durch die Rahmenbedingungen Denken (vgl 126); da{fß zweıtens Bünd-
tatsächlıch mehr als „genHervt . cht mıiıt e1- nıspartner weıtgehend verschwunden sınd,
er Eınführung versehene Reterate und denn „un den Jüngeren Politikern iın den
Arbeıtspapiere A4aUS den Jahren 2001 bıs Unionsparteıen sınd die Grundintentionen
2006 akzentuleren verschiedene Fra- des Soz1ialkatholizismus nıcht einmal mehr
gerücksıchten. Allerdings wıederholen sıch bekannt“ (98); un: da{fß drittens 1n der
mehrtach Argumente, Thesen un: 105 Kırche selbst Kräfte 1bt, „dıe der katholi-
Absätze, un leider Ördert Wiıederholung schen TIradıtion des Soz1ialstaatsdenkens
nıcht ımmer diıe Erkenntnis. Gleichwohl nıcht mehr Lrauen un die Notwendigkeıt
bietet der Band ıne bündıge Zusammen- sehen, sıch dem lıberalen Modell
fassung vieler on Ve  er Einzel- zunähern“ (98), W1e€e Abschnıitten des
argumentTte und ıne analytısche Tiete un Impulspapiers „Das Soz1iale LICU Denken“
dıfferenzierte Perspektiven, welche dıe entnehmen se1l Kırche, Carıtas un Polıi-
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